
Zeitschrift: Der Geschichtsfreund : Mitteilungen des Historischen Vereins
Zentralschweiz

Herausgeber: Historischer Verein Zentralschweiz

Band: 14 (1858)

Artikel: Der 1712 Krieg, nach J. L. Städeli

Autor: Kyd, F.D.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-111164

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-111164
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


VI.
|cr 1712 peg, nad) J. f. »li.

(DJtitgettjeilt Bon $. î). fiBb.)

^opann Sienpart Slnton ©täbelin murbe „tx ©teina im atten
Sanbe ©djmpj geboren ben 14. perbftm. 1684, unb ftarb ben

16. SJtärj 1749. (Sr mar für biefelbe ßeit orbentlidj gebilbet.
©en 13. SJtai 1704 murbe er mit ®t. 67, ©djl. 17 ^apreêge*
palt an öffentlidjer Spatgemeinbe in Urferen jum ©djulmeifter
gemâplt. Slm 11. Slugftm. 1705 Dereplidjte er fidj mit Sung*
frau Slnna SJtaria Ulridj, beren Sruber Spanê Safdji im gemelb*
ten «Kriege „u ©inê einen ©djufj beîam unb Dier ©tunben bar*
nadj geftorben ift. ©ie Ulridj mar geboren ben 18. SBeinm.

1683 unb ftarb am 10. SJtai 1728. $n ^metter (Sfje nabm er

SJtaria Satparina ^nberbijin. Sim 15. SBeinm. 1706 murbe

unfer ©tâbeli mit 84 ©I. Sepali ©djulperr unb S^oDifor in
Slltborf, mo berfelbe annodj mittelft SJîuftfunterridjt etmaê Der*

Piente. Slngeftellt unb pauêpaltenb in Uri, jog er audj mit ben

Urnernl712 in'ê gelb.
perr Sanbfdjreiber ©tâbeli, meldjer Don bemfelben «Sefdjïedjte

abftammt, bemaprte ein gamitienredjnungêbudj, angefangen 1684

burdj ben ©djulrector SJieldjior ©täbelin in Sdjïvt)_. ©iefeê

Sudj fam alê ©efdjenf in meine pänbe. SJtitten in ben «Sober

pinein (@. 43—44 unb 63—65) fdjrieb unfer % S. ©täbeli nadj*
ftepenbe tntereffante Stollen über ben Sillmerger*Ärieg, um fo
beadjtenòmertber, „umal ber Serfaffer nidjt nur Slugenjeuge ge*

mefen, fonbern jiemlicp nape bem geuer geftanben unb faum mit
peiler «paut baDon gefommen ifi. pören mir ipn nun felber fpredjen.

VI
Zer 17i2 Krieg, nach A L. Städeli.

(Mitgetheilt von F. D. Kyd.)

Johann Lienhart Anton Städelin wurde zu Steina im alten
Lande Schwyz geboren den 14. Herbstm. 1684, und starb den

16. März 1749. Er war für dieselbe Zeit ordentlich gebildet.
Den 13. Mai 1704 wurde er mit Gl. 67, Schl. 17 Jahresgehalt

an öffentlicher Thalgemeinde in Urseren zum Schulmeister
gewählt. Am 11. Augftm. 1705 verehlichte er sich mit Jungfrau

Anna Maria Ulrich, deren Bruder Hans Baschi im gemeldten

Kriege zu Sins einen Schuß bekam und vier Stunden
darnach gestorben ist. Die Ulrich war geboren den 18. Weinm.
1683 und starb am 10. Mai 1728. Jn zweiter Ehe nahm er

Maria Katharina Jnderbizin. Am 15. Weinm. 1706 wurde
unser Städeli mit 84 Gl. Gehalt Schulherr und Provisor in
Altdorf, wo derselbe annoch mittelst Musikunterricht etwas
verdiente. Angestellt und haushaltend in Uri, zog er auch mit den

Urnern1712 in's Feld.
Herr Landschreiber Städeli, welcher von demselben Geschlechte

abstammt, bewahrte ein Familienrechnungsbuch, angefangen 1684

durch den Schulrector Melchior Städelin in Schwyz. Dieses

Buch kam als Geschenk in meine Hände. Mitten in den Codex

hinein (S. 43—44 und 63—65) schrieb unser I. L. Städeli
nachstehende interessante Notizen über den Villmerger-Krieg, um so

beachtenswerther, zumal der Verfasser nicht nur Augenzeuge
gewesen, sondern ziemlich nahe dem Feuer gestanden und kaum mit
heiler Haut davon gekommen ist. Hören wir ihn nun selber sprechen.
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©iefer lepbtge frieg ift entftanben tn ber grafffdjafft bog*

genburg; ban meplen biefelbe bem fürften oon @t.

3uo fteintjufen finb nodj 400 lifiner, 300 Smer Dnb 1000 matfer
geftanben, bie ftnb etlidj tag nadj Snô Sêjogen, bie malfer abet

finb nadj 6 mudjen miber beimgejogen, meplen man fte nit fjat
motten taffen angriffen, altee Solf mar mittig Dnb gborfatn, aber
ben ftnb juo fdjebigen mare im bödjften graab oerbotten, Dnber*

beffen Ijanb bie ßürdjer Dnb bärner brämgarten, meligen, bie

grafffdjafft Dnb ftatt baben, Stent bie frepe ßmpter mit gemalt
ingenommen. Stem baê turgäum Dnb repntpal; nadj berne ftnb ge*

badjte 5 catbolifdje ortp mit jüridj Dnb bärn einen (fo Sil midj
gebunfbt) ber peiligen religion onb frppeit nadjtpeitigen faulen

I»o
Dieser leydige krieg ist entstanden in der graffschafft dog-

genburg; dan weylen dieselbe dem fürsten von St.

Zuo steinhusen sind noch 400 listner, 300 Vrner vnd 1000 Walser

gestanden, die sind etlich tag nach Vns Vszogen, die Walser aber

sind nach 6 wuchen wider heimgezogen, Wehlen man sie nit hat
wollen lassen angriffen, alles Volk war willig vnd ghorsam, aber
den sind zuo schedigen ware im höchsten graad verbotten, vnder-
dessen Hand die Zürcher vnd bärner brämgarten, meligen, die

graffschafft vnd statt baden, Item die freye Empter mit gewalt
ingenommen. Jtem das rurgäuw vnd reynthal; nach deme sind
gedachte 5 catholische orth mit zürich vnd bärn einen (so Vil mich

gedunkht) der heiligen religion vnd fryheit nachtheiligen faulen
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friben ingegangen, Sffert einem reblidjen Snbermalbner Sanbê*

pauptmann adjermann, ber tft auff ein Steumeê in bie frepe (Smpter

gejogen mit 300 mann, meldjer auêjug baê gemeine Solf burdj
übrige 4 fatbolifdje ort (Srmeffjet, baê alfo miber alte 5 ortfj in
bie frepe (Smpter gejogen, ba Ijat fdjmptj mit 1000 SJtann, S^m
ßug.onb Snbermatben an S. Maria SJtagbatenen tag juo fepê
1100 bärner tnanljafft angegriffen, 200 erlegt, bmtbert gefangen,
Dili blefjtert, bie übrigen in bie ftudjt getagt onb ben poften ge*

munnen, 3 tag pernadj ift Srp mit bempanner Dnb 800 SJiann,

Stern gan£ lujerner gebiet fambt ben frepen (Smbtem audj juo
Sbnen fomen Dnb ftnb alfo an S. Jacobi beé groffem tag mit
obngefor 16000 SJtann auff Silmärgen gejogen Dnb an bem tag
auff bem langeler fätb mit ben bärnern eine fdjladjt gettjan.

Sin St. Jacobi beê gröfjern Sag finb mir SJìorgené Dm 6 Stjren
Don SJturi gegen Sitmärgen gejogen, Dnb näben Silmärgen oljn*
gfar 20000 bärner angetroffen, ba baben bie Sucerner ah einem

bödjeli angefangen gegen ipnen etma 20 ftufpfdjüt^ tooff juo
bränen, barob bie bärner gemidjen eine ringe tjalb ftunb meittj
biê auff itjr lanb baê tangelerfelb genannt, ba banb fte ftdj in
bie fdjladjtorbnung geftellt Snb Snfer ermartet, mir ftnb juo
ibnen gejogen, Dnb fie banb alébatb mit ftüffjen juo Snô ge*

fdjoffen, abfonberlidj auff bie Smer, ift atfo mandjer braffer SJtann

neben mir Dor Dnb pinber mir Don bifem fdjieffen omê teben

fommen Dnb ptefftert morben. pr. Dberft *ßftjffer Don Sujem
pat Snê befotjlen ba juo ftep'n, (Sr motte mit feinem Sotf an*
griffen. Slber Dnfer pauren panb ftdj entfe^et fo fdjarpf Dnber
ben ftudpen juo ftep'n, finb alfo erepfret onb fturm geloffen Dnb

barmit bie bärner einen balben büren fdju£ meit in bie ftudjt
getrieben Dnb mandjen faulen fe^er juo boben getröfjlt, fte Ijanb
ftdj aber batb mieber ertjotet onb bat one ein Sieueê batalion
jur lingge feiten bart angegriffen, morab erftlidjen bie frepen
ßmbter erfdjrofen Dnb ah geftoben, benen finb mir nadjgeflotjen

jur rädjten in ein malb, S" meinung ftdj barin juo erfreuen,
aber bie frepe (Smbter ftnb burdj ben malb Dégetoffen, mir ftnb
ipnen nadjfommen, ba finb bie reuter in Snô fomen, bie panb
gefdjoffen Dnb gepafpet, baf eê einem patte grufen mögen, juo
(Snb bef malb panb fie one burcp ein maffer genambt binden

getagt, barin Son ben frep (Smbtem Snb tänberen etma 500 er*
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friden ingegangen, Vssert einem redlichen Vnderwaldner Lands«

Hauptmann achermann, der ist auff ein Neuwes in die freye Empier
gezogen mit 300 mann, welcher auszug das gemeine Volk durch

übrige 4 katholische ört Erwekhet, das also wider alle 5 orth in
die freye Empter gezogen, da hat schwytz mit 1000 Mann, Item
Zug vnd Vnderwalden an 8. Nsris Magdalenen tag zuo seys

1100 bärner manhafft angegriffen, 200 erlegt, hundert gefangen,
vill blessiert, die übrigen in die flucht geiagt vnd den Posten

gewunnen, 3 tag hernach ist Vry mit dempanner vnd 800 Mann,
Item gantz luzerner gebiet sambt den freyen Embtern auch zuo
Ihnen komen vnd stnd also an 8. Fseobi des gröffern tag mit
ohngefor 16000 Mann auff Vilmärgen gezogen vnd an dem tag
auff dem langeler fäld mit den bärnern eine schlacht gethan.

An 8t. 5sc,«bi des größern Tag sind wir Morgens vm 6 Vhren
von Muri gegen Vilmärgen gezogen, vnd näben Vilmärgen ohn-
gfar 20000 bärner angetroffen, da haben die Lucerner ab einem

höcheli angefangen gegen ihnen etwa 20 stukhschütz looff zuo
brönen, darob die bärner gewichen eine ringe halb stund weith
bis auff ihr land das lcmgelerfeld genannt, da Hand ste stch in
die schlachtordnung gestellt Vnd Vnser erwartet, wir sind zuo
ihnen gezogen, vnd sie Hand alsbald mit stükhen zuo Vns
geschossen, absonderlich auff die Vrner, ist also mancher braffer Mann
neben mir vor vnd hinder mir von disem schieffen vms leben

kommen vnd plessiert worden. Hr. Oberst Pfyffer von Luzern
hat Vns befohlen da zuo steh'n, Er wolle mit seinem Volk
angriffen. Aber vnser pauren Hand sich entsetzet so scharpf vnder
den stuckhen zuo steh'n, stnd also ereyfret vnd stürm geloffen vnd
darmit die bärner einen halben büxen schütz weit in die flucht
getrieben vnd manchen faulen keßer zuo boden getröhlt, ste Hand
stch aber bald wieder erholet vnd hat vns ein Neues batalion
zur lingge seiten hart angegriffen, worab erstlichen die freyen
Embter erschroken vnd ab geflohen, denen sind wir nachgeflohen

zur rächten in ein wald, Zn Meinung sich darin zuo erstellen
aber die freye Embter stnd durch den wald vsgeloffen, wir stnd

ihnen nachkommen, da stnd die reuter in Vns komen, die Hand
geschossen vnd gehakhet, das es einem hätte grusen mögen, zuo
End des wald Hand sie vns durch ein wasser genambt binßen
geiagt, darin Von den frey Embtern Vnd länderen etwa 500 er-
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fdjoffen morben ober ertrunken, idj bin nit burdjê maffer fomen,
fonbern midj im malb jur rädjten feiten gefpert Dnb bin gtüdblidj
baruon fomen, bodj ift mir in bifem, malb ein bärner nadjge*
[offen, Snb atê (Sr eineô gemeinen baue meit Son mir mar, \)at
(Sr ftdj Snb idj midj erftettt, Snb panb alfo mir beib Saft in
ein em augenbtidb gegen einanber gefjboffen, fein fdjufj idj meber

meit nodj noodj gefpürt. (Sr pat miber Son mir gefert, ift etlidj
fdjritt gegangen Snb nibergefeffen, ob idj Sbn getroffen, ift ©ott
befannt, idj t)ah midj fortgemadjt, Stem tft mir grab baruor
ein fdjujj beim lingge oljr burdj baê paar gangen, Snb bifef
Snb baf obere ift fo matjr alf ©ott lebt.

Sib bifem finb bie länber jertränt morben, Snb ftnb fdjier
alle auff SJturi Dnb Don bannen tjeimgetoffen. pr. Dberft SfPffer
bat mit feinem Solf onberbeffen bie bärner Slrmee eine 4tel

ftunb meit jurufp getrieben, berne pr. fdjultpeiê fdjmeptjer mit
4000 SJtann audj jud pilff fommen, nadjbeme fte aber etma
2 ftunb geftritten, Snb oon bepben fepten Sil Sotfp gebtiben,

ift enttidj eine Steume truppe bärner anfopmen mtt einem roten

fapnen Snb meiffen freutj barburdj, bie tüjemer panb anfange
oermeint, eê fepe catpotifdj alff Sotfp, alê fie aber eine oöttige
©aloe auff bie Sujemer gefpan, paben fte angefangen juo pe*
pen Dnb atfo baê falb Dnb aüee Derloren. ben 18. Suli banb
bie fdjmijer auf bem mäbefdjmepler berg audj angriffen onb bie

gürdjer 7 ftunb lang auê einem ortp inf anber getriben, letfdj*
lidjen ftnb fie audj mit einem faltfdjen fanen betrogen morben,
ban fie banb oermeint, eê fommen ibnen bie ßuqet juo Ijilff,
moruon fte ftdj auf ipre Dorige pofien panb retirieren tnüpen,

bodj meint man, eê feien 2000 ßürdjer auf bem pla£ gebliben,
ber fdjmp^em aber nur 42, aber etlidj Dnb 100 btefftert, raper*
fdjmpl pat ftdj opne fdju£ unb ftreidj ergeben, eê pat in bifem

frieg nit an ben gemeinen, fonbern an ben oorgefeiten gefältj
idj bitte ©ott, er motte biejenigen fo fdjulbig ftnb, nit nadj Der*

bienen ftrafen, fonft müfste er nodj etlidj legionen teuffet erfdjaf*
fen Dnb neume peinen Derorbnen.

©efdjriben Don mir So. Sienbarb ftäbeli prouisor juo Slltorff,
meineê Siliere im 28 Sabr.

1S2

schössen worden oder ertrunkhen, ich bin nit durchs wasser komm,
sondern mich im wald zur rächten seiten gekhert vnd bin glückhlich
daruon komen, doch ist mir in disem. wald ein bärner nachgelösten,

Vnd als Er eines gemeinen Haus weit Von mir war, hat
Er stch Vnd ich mich erstellt, Vnd Hand also wir beid Vast in
ein em augenblickh gegen einander geschossen, sein schütz ich weder
weit noch nooch gespürt. Er hat wider Von mir gekert, ist etlich

schritt gegangen Vnd nidergesefsen, ob ich Jhn getroffen, ist Gott
bekannt, ich hab mich fortgemacht, Item ist mir grad daruor
ein schütz beim lingge ohr durch das haar gangen, Vnd dises

Vnd das obere ist so wahr als Gott lebt.
Ab disem sind die länder zertränt worden, Vnd sind schier

alle auff Muri vnd von dannen heimgeloffen. Hr. Oberst Pfyffer
hat mit seinem Volk vnderdessen die bärner Armee eine 4tel
stund weit zurukh getrieben, deme Hr. schultheis schwehtzer mit
4000 Mann auch zuv hilff kommen, nachdeme sie aber etwa
2 stund gestritten, Vnd von beyden sehten Vil Volkh gebliben,
ist entlich eine Neuwe truppe bärner ankohmen mit einem roten

fahnen Vnd weissen kreuß dardurch, die lüzerner Hand anfangs
vermeint, es seye catholisch alss Volkh, als sie aber eine völlige
Salve auff die Luzerner gethan, haben sie angefangen zuo flie,
hen vnd also das fäld vnd alles verloren, den 18. Juli Hand
die schwizer auf dem wädeschwehler berg auch angriffen vnd die

Zürcher 7 stund lang aus einem orth ins ander getriben, letsch-

lichen sind ste auch mit einem faltfchen sanen betrogen worden,
dan sie Hand vermeint, es kommen ihnen die Zuger zuo hilff,
woruon sie sich aus ihre vorige Posten Hand retirieren müßen,
doch meint man, es seien 2000 Zürcher auf dem platz gebliben,
der schwytzern aber nur 42, aber etlich vnd 100 blessiert,
raperfchwyl hat sich ohne schütz und streich ergeben, es hat in disem

krieg nit an den gemeinen, sondern an den vorgesetzten gefält;
ich bitte Gott, er wolle diejenigen so schuldig sind, nit nach
verdienen strafen, sonst müßte er noch etlich legionen teuffel erschaffen

vnd neuwe peinen verordnen.

Geschriben von mir Io. Lienhard städeli vrouisor zuo Altorff,
meines Alters im 28 Jahr.
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